
KI N O

Der gut e Wi l l e
I n " Man d erl ay", d e m

z wei t en Tei l sei n er
A meri ka- Tri l ogi e,

d ekonstr ui ert
Lar s von Tri er di e I d eal e

d er h u mani sti sc h en
Wert e g esel l sc h aft.

Lar s von Tri er hasst das Rei-
s e n, des hal b s ei er noc h ni e i n
A meri ka ge wes e n, s agt er. Der
Regi s s e ur bl ei bt li e ber i m hei-
mi s c he n Däne mar k, wo er si c h

s ei ne ei ge ne n Si nnbi l der f ür
di e Au ße n wel t s c hafft.

A meri ka ke nnt er nur aus
Büc her n und Fil me n. Das,
gl aubt er, ge nüge, u m si c h ei n
Bil d von di es e m Land z u ver-
s c haff e n, di es e Entf re mdung
erl aube, s ei ner künstl eri s c he n
Frei hei t de n nöti ge n Rau m z u
ver s c haff en. Er könne di e Art
von nai ve n Fr age n st ell e n, wel-
c he di e A meri kaner s el bst
ni c ht st ell e n dürft e n, s o Tri er
kürzli c h i n ei ne mI nt er vi e w.

J et zt hat er si c h er neut de m
Land ge wi d met, das s ei ne Fan-
t asi e s o z u befl ügel n s c hei nt.
" Manderl ay" i st das mi ttl ere

Wer k s ei ner A meri ka- Tri l ogi e.
Zu m er st e n Mal i n s ei ne m
Wer k s et zt der Regi s s e ur, der

regel mä ßi g ver s uc ht, mi t s ei-
ne n Fi l me n das Me di u m Ki no
ne u z u erfi nde n, auf Konti-
nui t ät.

Man ke nnt di e Fr aue n bei
Tri er: si c h auf opf er nde Un-
s c hul dsl ä mmer, di e an i hrer ei-
ge nen Sel bstl osi gkei t z u Gr un-
de ge he n und doc h ni c ht s
daz u l er ne n. Handel n ge hört
ni c ht z u i hre n Vorz üge n. Di es es
Fr aue nbi l d wi r d nun - i n der
Tri er' s c he n A meri ka- Saga - de-
konstr ui ert. I n " Dogvi ll e" ver-

wandel t si c h Gr ace ( Ni c ol e
Ki d man) i n ei ne n er bar mungs-

l os e n Rac hee ngel. I n " Mander-
l ay", s c hei nt Gr ace, j et zt von
Br yce Dall as Ho war d ver kör-
pert, wi e ei ne Fr au ohne Ver-
gange nhei t und Ps yc hol ogi e,
aus s c hli e ßli c h durc h i hr Han-
del n defi ni ert z u s ei n. Doc h ge-
r ade i hr nai ver I deali s mus, von
ei ne m über s pannt e n Hel f er-
s yndr o m überz oge n, l ässt si e
j ä mmerli c h ver s age n.

Gr ace i st, nac h de n br ut al e n
Erf ahr unge n i n Dogvi ll e, nun
z us a mme n mi t i hre m Vat er, ei-
ne m Gangst er bos s, und des s e n
Gef ol gs c haft i n Ri c ht ung S üde n
unt er wegs. Wi r s c hrei be n das
J ahr 1 933. Bei ei ne m Z wi s c he n-
st opp i n Al aba ma st ö ßt
di e Tr uppe auf di e Bau mwoll-
pl ant age Manderl ay, wo i mmer
noc h Skl ave nver häl t ni s s e
herr s c he n.

Mi t akri bi s c her Ge naui gkei t
i ns z e ni ert nun der Funda me n-
t al pes si mi st Lar s von Tri er ei n
Dr a ma des unver mei dli c he n
Sc hei t er ns und mac ht dar aus
ei n ges ell s c haft s poli ti s c hes
Le hr st ück. Mi t Hi l f e der be-
waff net e n Ku mpane n i hres Va-

t er s ver s uc ht di e j unge I deali s-
ti n i hre Vor st ell ung von De mo-

kr ati e und Frei hei t z u et abli e-
re n und muss erf ahren, dass
di e Skl ave n i hr ni c ht mi t e ndl o-
s er Dankbar kei t e nt gege ntre-
t e n. Auc h si e si nd Me ns c he n
aus Fl ei s c h und Bl ut, mi t i hre n
ei ge ne n Makel n und Fe hl er n,
mi t i hre n Erf ahr unge n und Er-
wart unge n, di e ni c ht i n verei n-

f ac ht e Sc he mas pas s e n. Man
kann ni c ht bli nd i rge nd wel c he

i de ol ogi s c he n Vor st ell unge n
auf si e pr oj i zi ere n, ohne auf di e
wi r kli c hen Ver häl t ni s s e ei nz u-

ge he n. Ges ell s c haftli c he Ver än-
der unge n könne n nur von i n-
ne n e nt st e he n.

Lar s von Tri er i st bekannt
f ür di e unver bl ü mt e Ver brei-
t ung s ei ner Wel t ans c hauunge n.
Der Fi l m wi r kt s o wi e ei ne f ast
s c hon pr opagandi sti s c he Kri-

ti k an ei ner s e hr westli c he n
Gei st es hal t ung, wobei s o wohl
di e dünkel haft e Arr oganz wi e
auc h das nai ve Gut me ns c he n-
t u m angegri ff e n wer de n.

Wi e s c hon i n Dogvi ll e be-
nut zt der däni s c he Regi s s e ur
er ne ut ei ne Fi l mf or m, di e si c h
st ar k an das e pi s c he Theat er
anl e hnt. Er ver stri ckt dabei I n-
hal t und Aus dr ucks mi tt el i n
Brec ht' s c her Di al ekti k. Di e
s c hei nbare Sc h warz- Wei ß Ma-
l erei wi r d i m Lauf e der Zei t
bl o ßgest ell t und mündet i n ei-
ne f at ali sti s c he St udi e von de-
mokr ati s c he n Ges ell s c haft s-
modell e n. Der Fi l m wi rft di e

Fr age auf, wi e si c h ei ne Ge-
mei ns c haft i n i hre n vi el f ac he n

und unüber wi nd bare n S ubs ys-
t e men von Unt er dr ückung i n-
t er n reguli ert. Be de ut et De mo-
kr ati e l et zt e ndli c h nur, das s
man s ei ne ei ge ne For m der Un-

t er dr ückung wähl e n kann? Di e
Str ukt ure n wer de n hi er ni c ht
nur durc h di e Bezi e hunge n
z wi s c he n de n Rass e n defi ni ert,
s onder n auc h andere st ere ot y-
pi s c he Mac ht ver häl t ni s s e, wi e
das s exuell e Zus a mme ns pi el
von männli c her Do mi nanz und
wei bli c her Hi ngabe, wer de n

e nt bl ö ßt.
" Manderl ay" gi bt kei ne Ant-

wort, s onder n ver s uc ht mi t
Sc he mati si er ung di e Fall gr u-
be n von De mokr ati e und

f al s c he mI deali s mus z u de mas-
ki ere n.

Audrey Hor n

K O NZE RT

Kaputt er Ki t schDeko nstr ukti on i st
t anzb ar: Mi t ei n er

Mi sc h u n g aus Ki t sc h u n d
Tr ash t h er api er en

St er eo Tot al u nser e
l a bi l en E g os.

Wi e mac ht man das Ba mbi ?
Streckt man s c he u de n Kopf
her aus, s pi t zt di e Ohre n und
si e ht mi t gr o ße n Re hauge n i n
all e Hi mmel sri c ht unge n, u m
bei m l ei s est e n Ger äus c h da-
vonz uhus c he n? Ei ne m ni e dli-
c he n Re h, das auf f rei er Wi l d-
bahn st ändi g u m s ei n Le be n
bangt, mag das rei c he n. St ere o
Tot al s et z e n höhere St andar ds.

" Do The Ba mbi " f or der n
Fr anç oi s e Cact us ( Ges ang,
Sc hl agz e ug) und Brez el Göri ng
( Ges ang, Gi t arre, El ektr oni k)

mi t i hre m ne ue n Al bu m und
mei ne n i n et wa: " Zei g dei ne

s c höne n Auge n unt er dei ne n
l ange n Wi mper n und rett e

mi c h aus de m I nf er no mei nes
Egos und di es er tr auri ge n, ge-
mei ne n Wel t! " I m Ba mbi ma-

c he n si nd St ere o Tot al s el bst
unübertr off e ne Mei st er. Sei t
nun me hr ei ne m J ahrz e hnt t he-
r api ere n si e berei t s uns ere ge-
s c hunde ne n Egos mi t wunder-
bar ki t s c hi g-tr as hi ger Musi k.

I hre S ongs si nd Musi k ge-
wor de ne Ps yc hoanal ys e, i hre
Konz ert e si nd gel e bt e Dekon-
str ukti on. Uns ere Egos, di e
si c h i mmer s o wi c hti g ne h me n,
e ntt ar ne n si e al s Ni e der s c hl ag
der al ber ne n Pops ongs, an
de ne n wi r i rge nd wann hänge n
ge bli e be n si nd. U m di es e s ub-
ver si ve Wi r kung z u erzi el e n,

kl aue n St ere o Tot al s c ha ml os
El e me nt e aus f r anz ösi s c her
Chans on, Rock' n' Roll, Punk-
r ock, El ektr opop und exoti-
s c here n Musi kge nres, dere n
ge naue Na me n nur Expert e n i n
Musi kge nres c hubl ade n be-

kannt si nd, und ver kl ei st er n
si e z u S ongs, di e z ugl ei c h
herz er wei c he nd s e nti me nt al
und von Gr und auf par odi s-
ti s c h si nd. Mei ne n es di e bei-
de n er nst, we nn si e von Se hn-
s uc ht und Lei de ns c haft si nge n,
oder mac he n si e si c h über un-
s ere r o manti s c he n Gef ühl e l us-
ti g? I n de m Mo me nt, i n de m du
f ühl st, dass hi er nur s c hei nbar
ei n Wi der s pr uc h best e ht, grei ft
di e Ther api e.

Ei ne Mi s c hung aus Ki t s c h
und Kaputt s ei n - s o bes c hrei-
be n St ere o Tot al i hre Musi k,
di e dann a m eff ekti vst e n i st,
we nn si e von honi gs ü ße n Ge-

f ühl e n nur s o tri eft. Wi e i n
" Hunger! ", we nn Cact us di e
verl as s e ne Geli e bt e gi bt, der
nur noc h Sc hokol ade und Mar-
zi pan z u m Ver nas c he n bl ei be n.
Und we nn si c h i n " Hel ft mi r"
ei n wei nerli c hes Gi rli e mi t Tu-
ber kul os e i m Herz e n und Ki n-
derl äh mung i m Kopf nac h Li e-
be verz e hrt, si nd Ro manti k
und I r oni e ni c ht me hr st ei ge-
r ungsf ähi g. Ni c ht f e hl e n dürf e n
nat ürli c h di e f ür St ere o Tot al

t ypi s c he n f e mi ni sti s c he n Anti-
Mani f est e, i n de ne n Cact us uns

un mi ss ver st ändli c h wi ss e n
l äs st, was si e all es ni c ht i st
( pr ovi nzi ell, s e nti me nt al ) und
al s was si e ni c ht bez ei c hnet
wer de n will ( dei n Re h, dei n

Sc hat z, dei ne Nutt e).
Für " Do The Ba mbi " habe n

si c h St ere o Tot al st ar k vo m Ki-
no i ns pi ri ere n l as s e n. Gl ei c h
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Bal s a m für das gesc h u n de ne u n d post moder ne Ego:
St ere o Tot al. (Fot o: St efan os Not o poul os)

Ide ali sti n i m Ei ns at z: Br yce Dall as Ho war d auf der Bau mwoll pl ant age " Man derl ay".
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Rhî n ôç ér ôs e,
a m Mo nt ag

i n der Roc k h al.

z wei S ongs - " Vi ve l e week- e nd"
und " Tas de t ôl e" - si nd
de m S oundtr ack e nt no mme n,
de n di e Berli ner Band al s
Li ve- Begl ei t ung z u J ean- Luc
Godar ds Mas s e nkar a mbol a-
ge n- Fi l m " Weeke nd" ko mpo-
ni ert habe n. Und s pät est e ns
nac h " Or ange mécani que" -
ei ner s c hri ll e n Ver si on vo m
S oundtr ack des Kubri ck- Kl as si-

ker s - wei ß man, das s l a Cact us
auc h vor der gut e n, al t e n Ul tr a-
Vi ol e nce ni c ht z ur ücks c hreckt.

Di e Fans der er st e n Al be n
wi r d f re ue n, das s " Do The
Ba mbi " i ns ges a mt u m ei ne
S pur r uppi ger und punki ger
aus gef all e n i st al s das von
kühl e n S ynt hesi z er- Kl änge n
do mi ni ert e Vorgänger al bu m.
Verz errt e Gi t arre nri ff s ko mme n
wi e der ver me hrt z u m Ei ns at z,
di e mi ni mali sti s c he n Dr u m-
box- Beat s aus " Musi que Aut o-
mati que" wei c he n r ocki gere n

Sc hl agz e ugr hyt h me n.
Di e Text e si nd unver ändert

ge ni al-i nf anti l. Wi e ge wohnt
pl ünder n St ere o Tot al di e Bi l d-
s pr ac he des Mai nstrea m- Pop
und re duzi ere n si e auf i hre
Qui nt ess e nz: Herz e n brec he n
und s ü ße J ungs habe n bl aue
Auge n. Und wenn, wi e i n

" Ci né mani a" oder " Eur opa"
ne ur oti s c h, el e me nt are Sat z-
str ukt ure n z u Gunst e n rei ner
Aufli st unge n von Fi l mregi s s e u-

re n, S ü ßi gkei t e n, Kus c hel ti ere n
und Ps yc hopat hol ogi en auf ge-
ge be n wer de n, er höht das de n
Tr as hf akt or unge mei n. Wer es
nac h di es er ge ball t e n Ladung
bef rei e nder Dekonstr ukti on
ni c ht s c hafft, s ei n Ego not dürf-

ti g z us a mme nz uki tt e n, der
kann si c h von Rhînôçér ôs e
nac hbe handel n l ass e n. I m An-
s c hl us s an St ere o Tot al ma-
c he n di e di pl o mi ert e n Ps yc ho-

l oge n und El ektr or ocker aus
Mont pelli er auc h noc h das
Ba mbi.

Gill es Bouc hé


